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Tischtennisvorschau
SV Weiler
TSV Ertingen II – Jugend U18 (Sa., 10 Uhr), TG Bi-
berach – Jugend U18 (Sa., 14 Uhr), Jugend U18 II
– SV Deuchelried V (Sa., 11.45 Uhr).

SG Scheidegg
SVW Weingarten II – Jugend (Sa., 11 Uhr).

Fußballvorschau

Landesliga Württemberg
FV Weiler II – FV Ravensburg II (Sa., 14.30 Uhr)
SV Maierhöfen – FC Wangen (So., 14.30 Uhr)

Bezirksliga Bodensee
SC Unterzeil – TSV Heimenkirch (So., 14.30 Uhr)
FC Isny – SV Baindt (So., 14.30 Uhr)

Kreisliga A III
SV Maierhöfen II – FC Scheidegg (So., 12.30 Uhr)
FC Leutkirch II – SV Eglofs (So., 12.45 Uhr)
TSV Wohmbrechts – FV Weiler II (So., 14.30 Uhr)
FC Lindenberg – SV Seibranz (So., 14.30 Uhr)
TSV Röthenbach – Aitrach/Tannheim (So., 14.30 Uhr)
TSV Stiefenhofen – SV Neuravensburg (So., 14.30 Uhr)

Kreisliga B I
SC Unterzeil – TSV Heimenkirch (So., 12.45 Uhr)

Kreisliga B IV
TSV Hergensweiler/Niederstaufen – SpVgg Lindau
(So., 14.30 Uhr)

Kreisliga B VI
TSG Rohrdorf – TSV Ellhofen (So., 14.30 Uhr)
TSV Opfenbach – SV Aichstetten (So., 14.30 Uhr)

Kreisliga B VII
SV Maierhöfen III – Scheidegg II (So., 10.45 Uhr)
FC Lindenberg II – SV Seibranz II (So., 12.45 Uhr)
Röthenbach II – Aitrach/Tannheim II (So., 12.45 Uhr)
Stiefenhofen II – Neuravensburg II (So., 12.45 Uhr)

Frauen Landesliga 2
TSV Lustnau – Eglofs/Heimenkirch (So., 11 Uhr)
TSB Ravensburg – SV Maierhöfen (So., 13 Uhr)

Frauen Regionenliga 6
SG Weiler/Scheidegg – Alberweiler II (So., 11 Uhr)

Landsberg, welche das über 40000
Euro teure Gerät bezahlt hat.

„Mein letzter Traum ist es, dass
diese Anlage mal selbstständig
läuft“, sagt Havdra, der bis zu seiner
Rente als Elektriker gearbeitet hat.
Er betont, dass er diese Methode
nicht erfunden, sondern lediglich
die Komponenten (Winde, Verein,
Flugplatz) zusammengefügt habe,
mit deren Hilfe bei Landsberg nun
eine Art Kunstflug-Schwerpunkt in
Süddeutschland entstehen soll.

Bis ins hohe Alter möglich

Havdra sitzt selbst natürlich nach
wie vor im Cockpit. Sein Flugzeug
steht in der Nähe von Burgberg
(Oberallgäu). Alle zwei Jahre muss
ein Arzt die Flugtauglichkeit be-
scheinigen. Dann ist der Sport bis
ins hohe Alter möglich. „Bei uns im
Förderverein ist einer, der ist 88“,
erzählt Havdra. Er hofft, dass sich in
der Region vielleicht bald jemand
findet, der in seine Fußstapfen tre-
ten kann. „In Lindenberg gibt es lei-
der keine Kunstflieger. Aber zwei
aus der Luftsportgruppe haben In-
teresse signalisiert. Auch in Isny,
Füssen und Kaufbeuren gibt es wel-
che. Ich werde wohl gleich im Früh-
jahr einen Lehrgang anbieten kön-
nen“, sagt er freudestrahlend. Sein
Traum geht also weiter.

Meter langes Seil ermöglicht es, in-
nerhalb von 90 Sekunden auf An-
hieb in 1000 bis 1200 Meter Höhe
aufzusteigen. „Allerdings dürfen
wir momentan nur 80 Prozent der
Leistung abrufen. Wenn wir Vollgas
geben, sind bis zu 1400 Meter drin“,
sagt Havdra. Diese Methode ist
nicht nur höchst effektiv, sondern
auch vergleichsweise günstig: Le-
diglich 20 Euro pro Start zahlen die
Mitglieder der Flugsportgruppe

dacht. Die Lösung ist eine Hoch-
startwinde, mit der ein Segelflieger
wie ein Lenkdrachen in die Luft ge-
zogen wird. Nachdem er 2006 in
Fürstenfeldbruck schon erfolgrei-
che Gehversuche gemacht hat, hat
er nun mit der Flugsportgruppe
Landsberg einen Verein gefunden,
der sein Vorhaben unterstützt.

Seit drei Monaten ist auf dem
Fliegerhorst in Penzing nun eine
solche Winde installiert. Ein 2700

einem selbst gebauten Flugzeug die
Szene aufgemischt. Sein größter Er-
folg: Bei der WM 1994 in den Nie-
derlanden belegte er Platz 26 von
52, obwohl die Konkurrenz aus Ost-
europa zum Teil fast zehnmal so vie-
le Trainingsflüge hatte. In der Teil-
disziplin „Unbekannte Pflicht“, bei
der die Piloten erst kurz vor dem
Wettkampf erfahren, was sie an den
Himmel malen müssen, wurde er
sogar Elfter. „Mehr war für mich
nicht drin“, sagt der Hobbysportler
rückblickend. 2002 nahm er das
letzte Mal an einer Meisterschaft
teil, bei der die Figuren wie beim
Eiskunstlauf zu einer Choreografie
zusammengefügt werden.

Der Fliegerei ist er aber auch
nach seinem Karriereende treu ge-
blieben. Havdra engagiert sich stark
im Förderverein Segelkunstflug Ba-
den-Württemberg, der seinen Sitz
im Schwarzwald und 1300 Mitglie-
der aus ganz Deutschland hat. Und
er macht sich Gedanken, wie er den
Sport verbessern, erleichtern und
zugänglicher machen kann. Ein
Thema sind die Starts. Wer sich von
einem anderen Flugzeug in die Luft
schleppen lässt, ist schnell mal 50
Euro los. Das ist vor allem für Jung-
piloten teuer. „Es kann nicht sein,
dass Studenten sich diesen Sport
nicht leisten können“, hat er sich ge-

VON BENJAMIN SCHWÄRZLER

Lindenberg Der Traum vom Fliegen
ist so alt wie die Menschheit. Horst
Havrda hat ihn sich längst erfüllt. In
den letzten 35 Jahren ist er unge-
zählte Male mit seinem Segelflieger
in die Luft gegangen. Er war Deut-
scher Meister im Kunstfliegen und
bei der WM dabei. Die Faszination
lässt den 68-jährigen Lindenberger
bis heute nicht los. Im Gegenteil: Er
möchte die Begeisterung und seine
Kniffe an die nächste Generation
weitergeben. „Das ist für mich der
größte Lohn“, sagt der frühere
Wettbewerbspilot, der Mitglied der
Westallgäuer Luftsportgruppe ist
und seinem Hobby nun als Schieds-
richter und Trainer nachgeht.

Aber der Reihe nach. 1979 hat
Horst Havdra seinen Flugschein ge-
macht. Schnell hat ihn die Begeiste-
rung fürs Kunstfliegen gepackt, für
Loopings, Turns und Rollen. An-
spruchsvolle Figuren machen einen
Flug somit zur Achterbahnfahrt
über den Wolken. Havrda hat mit

Von 0 auf 1000 in 90 Sekunden
Segelfliegen Als Aktiver hat Horst Havdra einst die internationale Kunstflug-Szene aufgemischt. Nun gibt er mit 68 seine
Begeisterung und seine Kniffe an den Nachwuchs weiter. Eine ganz besondere Technik spielt dabei eine wichtige Rolle

So sieht es aus, wenn man bei Horst Havdra im Segelflieger sitzt. Der 68-Jährige ist nicht nur Flugtrainer, sondern bietet auch Tandemflüge an. Fotos: privat

„Beim Kunstfliegen geht es
darum, die Energie der Höhe
in Figuren umzuwandeln.“

Horst Havdra über seine Leidenschaft

Kürzlich saß Horst Havdra in einem Segelflieger, der nach alter Tradition mit viel
Muskelkraft und mit einem gespannten Gummiseil gestartet wird.

Fußball

Seit sechs
Spielen

ohne Sieg
TSV Wohmbrechts

plagen Personalsorgen

Kreisliga A III
● TSV Wohmbrechts – FV Rot-Weiß
Weiler II (So., 14.30 Uhr): Irgendwie
ist beim TSV Wohmbrechts der
Wurm drin. Nach dem sechsten
Spieltag stand die offensiv stark auf-
trumpfende Mannschaft noch auf
Rang vier – doch nach sechs Spielen
in Folge ohne Sieg ist sie auf den elf-
ten Tabellenplatz abgerutscht. Mit
ein Grund für die Misere ist die Per-
sonalsituation. Zeitweise musste ein
halbes Dutzend Stammkräfte ersetzt
werden. „Es wird von Woche zu
Woche schlimmer. Aber das kann
keine Entschuldigung sein“, sagt
Trainer Jürgen
Reischmann und
ergänzt: „Unsere
Leistungen sind
nicht so schlecht,
wie es der Tabel-
lenplatz aussagt.
Aber die kleinen
Situationen lau-
fen zur Zeit alle gegen uns. Außer-
dem geht uns nach 50, 60 Minuten
oft die Luft aus, weil die vielen Stu-
denten nicht regelmäßig trainieren
und ich alle Verletzten immer gleich
wieder spielen lassen muss.“

Zudem hat es einen Wechsel auf
der Torhüterposition gegeben: Weil
der bisherige Stammkeeper Andreas
Vallendor angekündigt hat, im Win-
ter zum SV Deuchelried zu gehen,
steht nun Neuzugang Daniel Egeler
(zuletzt TSV Opfenbach, davor FC
Lindenberg) zwischen den Pfosten.

Das morgige Spiel gegen das fünf
Punkte schlechtere Schlusslicht will
Reischmann keinesfalls auf die
leichte Schulter nehmen: „Weiler II
ist kein bisschen schlechter als wir.
Die haben viele knappe Ergebnisse
gehabt.“ Er hofft, dass seine Elf
wieder in die Erfolgsspur findet,
denn eines will der Trainer unbe-
dingt vermeiden: auf einem Ab-
stiegsplatz zu überwintern. (bes)

So erreichen Sie uns
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Bezirksliga Bodensee
● SC Unterzeil – TSV Heimenkirch
(So., 14.30 Uhr): Fünf Siege und ein
Unentschieden hat der TSV Heim-
enkirch zuletzt geholt und führt da-
mit als Tabellenzweiter das Verfol-
ger-Quartett hinter Herbstmeister
Haisterkirch an. Um diese Serie zu
halten, will Fußball-Trainer Simon
Schnepf in der morgigen Auswärts-
partie den Fokus auf eine stabile Ab-
wehr legen. „Zuletzt haben wir vier
Tore in zwei Spielen bekommen.
Das ist zu viel. Die Gegentore sind
zu leicht gefallen. Aber das haben
wir im Training angesprochen“,
sagt er. Wenn es gelinge, morgen
„zu Null“ zu spielen, dann sei das
die halbe Miete, denn: „Im Moment
habe ich das Gefühl, dass wir immer
ein Tor schießen können.“

Unterzeil hat nur eines der letzten
Spiele gewonnen (ein mühsames 5:4
bei Schlusslicht Dostluk Friedrichs-
hafen), besitzt die zweitschlechteste
Abwehr der Liga und belegt den elf-
ten Platz. „Wie fast jede Mannschaft
in der Liga haben sie zwei, drei sehr
gute Offensivspieler“, warnt
Schnepf aber vor zu viel Leichtsinn.
Beim TSV Heimenkirch stehen alle
Spieler zur Verfügung. (bes)

„Zu Null“ ist
schon die

halbe Miete
TSV Heimenkirch

muss nach Unterzeil

Ab Dezember liegt
der Fokus auf Rio

Tischtennis Europameister Thomas Brüchle
freut sich auf die anstehenden Paralympics

Wangen Vor drei Wochen hat Tisch-
tennis-Behindertensportler Thomas
Brüchle im dänischen Velje den
EM-Titel im Einzel und Doppel ge-
holt. In der Weltrangliste ist der
Rollstuhlfahrer damit auf den drit-
ten Platz gesprochen. Wir haben mit
dem 39-jährigen Lindauer gespro-
chen, der mit den „Fußgängern“
des SV Deuchelried in der Ver-
bandsklasse spielt.

Zwei Titel bei der EM: War mit die-
sem Doppelerfolg zu rechnen?
Thomas Brüchle: Ganz sicher nicht.
Im Team war Deutschland sicherlich
klarer Favorit. Der Einzeltitel kam
doch eher überraschend. Vor allem,
weil ich mich bis zum Finaltag schon
eher „durchgewurstelt“ hatte.

Vergangenes Jahr sind Sie Team-
Weltmeister in China geworden, dem
Mutterland des Tischtennissports.
Welcher Titel wiegt denn mehr?
Brüchle: Das ist schwer zu sagen.
China war schon etwas Besonderes.
Andererseits ist die Europameister-
schaft nun mein erster Einzeltitel.
Das ist für einen Einzelsportler
schon ein Höhepunkt und etwas He-
rausragendes. Ich habe in diesem
Jahr so viel und so gut trainiert wie
noch nie. Da ist es schon schön,
wenn man mit Gold bei der Europa-
meisterschaft belohnt wird.

Sie sind mit dem RSC Frankfurt, Ih-
rem Verein in der ersten Rollstuhl-
Bundesliga, im April Deutscher Meis-
ter geworden. Dennoch folgte zum 1.
Juli der Wechsel zu Salamander
Kornwestheim und damit in die Regio-
nalliga. Warum?

Brüchle: Hintergrund ist, dass ich zu
einem württembergischen Verein
wollte, bei dem ich auch einen Lan-
destrainer habe. Ich kann dort regel-
mäßiger trainieren, habe kürzere
Fahrtwege – und eine bessere Förde-
rung.

2016 werden Sie zum zweiten Mal bei
den Paralympics dabei sein. Wie sehen
hier die Vorbereitungen aus?
Brüchle: Ich versuche, mich erst ein-
mal wieder auf das „normale“

Tischtennis zu
konzentrieren
und ein wenig
runterzufahren.
Im Dezember
fängt dann die
Vorbereitung für
Rio an, mit inten-
sivem Training
und Lehrgängen.
Eine genaue Pla-
nung muss ich
noch mit dem Na-
tionaltrainer ab-

stimmen. Noch steht nicht fest, wel-
che Turniere bestritten werden.

Wie schätzen Sie den Stellenwert des
Behindertensports heute ein?
Brüchle: Ich finde, die Aufmerksam-
keit wird immer größer. Das Fernse-
hen berichtet mehr, überall sind Be-
hindertensportlerwahlen. Bei grö-
ßeren Wettbewerben werden auch
bei uns im Tischtennis die Hallen
relativ gut besucht. Mir ist wichtig,
dass Behindertensport als normal
angesehen wird und nicht wie früher
im Verborgenen stattfindet.

Interview: Susi Weber

Die Rollen sind klar verteilt: Die TG Wangen/Eisenharz geht trotz
Gastgeberfunktion als Außenseiter in den heutigen Drittliga-Wett-
kampf. Die Turngemeinschaft erwartet den Tabellenzweiten KTV
Ries in der Ebnethalle Wangen (Samstag, 16 Uhr). Die Gäste haben
den Aufstieg als Saisonziel ausgerufen und bringen den ungarischen
WM-Teilnehmer Adam Babos mit. Für die TG Wangen/Eisenharz
geht es darum, die gute Form aus dem Oktober zu bestätigen und
Selbstvertrauen zu tanken für das anstehende Abstiegsduell mit dem
USC München in einer Woche. Erstmals in dieser Saison wird
Youngster Stefan Merath (Foto) in der Bundesliga zum Einsatz kom-
men. Foto: TG Wangen/Eisenharz

TG Wangen/Eisenharz klarer Außenseiter

Thomas Brüchle

Tobias Schuwerk ist beim TSV der An-
treiber im Mittelfeld. Foto: Florian Wolf

Lindauer Offensive schwächelt
Lindau Bayernliga-Meister EV
Lindau ist noch nicht in Schwung
gekommen. Vor dem gestrigen Spiel
in Peißenberg (bei Redaktions-
schluss noch nicht beendet) haben
die Islanders als Tabellensiebter le-
diglich sieben Punkte gesammelt.
Vor allem in der Offensive hakt es.

Zieht man die zehn Tore vom Sai-
sonstart gegen Buchloe ab, rangiert
der Titelverteidiger in dieser Dis-
ziplin im unteren Drittel. Am mor-
gigen Sonntag erwartet Lindau den
zuletzt dreimal siegreichen HC
Landsberg in der Eissportarena am
Bodensee (17.30 Uhr). (wa)

Eishockey




